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ober graüeü Brille, Um bas pelle Sic|t fftr bie klugen
imfdEjäbltcf) ju maepen.

@S ift bei 3lnfcpaffuitg eines autogenen ©eproeip«
apparateS in érfter Sittie ""auf eine burcpauS gebtëgene
SluSfüpruttg ber einzelnen Seile ju achten. SaS 2ltt«

ioenbunglgëbiet aijetplen ©aüerftoff=@c^n)ei|nng ift ein
unbegrenztes unb für unfere gtitereffenfreife fontmen
Klempnereien, Kapferfcpmiebroerfftätten, fjentratpeizungS«
fabrifen unb bergt, mit in grage. SBarnert foUte man
aber oor übertriebener Reftame, bie bie Berroenbung beS

©cproeipoerftprenS auep auf Reparaturen oott Santpf
feffeln ec. auSbepnen will, benn fHiffe in 33lec£) ober an
ben Rietnäten finb tjier meift auf Ueberanftrengung bes
RtaterialS zurückzuführen. Kommt nun nod) eine t)ot)é

©rptpung burcp bie Sdjmeipflamtttc pinzu, fo fönnen
Spannungen entfielen, bie fid) jeber Beurteilung ent=

Zielen unb fcplimmfte folgen fettigen fönnen.
Hluper Slzetplen « ©auerftoff ©cpmeipoerfapren fennf

man Berfapren mit Sögfferfioff unb ©auerftoff, roie

aucf) 2eucptgaS=@auerfioffBerfapren. SeptereS ift rationell
aber nur für geringe Söanbftärfen nermenbbar unb ift
3lzeiplen«@auerftoff mirtfcpaftlicper als 3Bafferftoff=©auer=
ftofffepmeipung. Rg.

inc pra£tifd?e £rfin6uita.
Bei manner Sßßitterung maept fid) in jebem HauSpalt

baS Bebürfnis füfjlbar, zur Slufberoaprung unb fjrifcf)=
erpaltung ber ©peifen einen Ki'tplfcpranf zu Befitjert.
— 311S folcpen oerftanb man biSper einen ©iSfcpranf.
Sltlein ein berartigeS Dbjeft £)at in ben Hingen oieler
eine Reipe oon Konfequenzen unb Racptéite znr golge,
bie bazu beitragen, bafj man fid) nicfjt überall 'zur 3ln=

fepaffung ejneS ©tSfepranfeS entfdjliépen frtnn.
; Bor allein fallen "ber ftäitbige Unterhalt burd) @iS

ititb bie bamit oerbuübeüen täglichen, niept ürtbebeüten«
beri Koften ins ©eioiept. gm ©eprattf fetbft, too fid)
ba§ @iS bod) fortmäl)renb zètfept, muß bas ©cpntelz»
maffer regelmäßig abgezogen, bezm. entfernt roerben.
3luct) Reparaturen am ©iSroft tc. finb befartntlic^ niept
feltene Borfouimniffe. Hill beut mirb burcp ben Küpl«
fepranf „©conome" abgeholfen. Borteile : Kein ©is mepr,
fein Unterhalt, feine llnfoften, fein Slerger.

Siefe patentierte ©rfinbung, bie in ben erften gacp=
freifen bie größte 3lnerfennung erntet, entfprang ber
Ueberzeugung, baß, um ben effeftioen ©rforberniffen zu
genügen, ja eigentlich in 90 öon 100 gälten gar fein
@iS notmenbig ift.

©eroöpnticp panbett eS fid) in einem HauSpalte gar
niept barum, eine Semperatur zu erzeugen, bie 0° auf«
meift. SRan mill ©etränfe, ©peifen, ©peiferefte :c.
niept erfiarreit, b. p. niept gefrieren laffen; man mill fie
üielmepr einfad) frifcp erhalten, bezro. auf Sage hinaus
fonferoieren fönnen.

SRatt macht bie Beobachtung, baß beifpielSmeife —
in ©rmangelung eines ©iSfcpranfeS — eine gtafepe SBein
baburcp genügenb gefühlt mirb, bafj man fie mäprenb
Zirfa 10 Minuten in ber Küche unter belt laufenben
SBafferpapnen ftellt.

gn ber Sat ift felbft im peipett ©omtner bas IBäffer
in ber Hauptleitung beS HaufeS fo fühl, baß mir eS

beim Srinfen als effeîtio fait empftnben.
SaS.Spftem beS ,,@cononte"=KüplfcpranfeS betrifft

nun, baß bie 2ltmofppäre im Küljlfchranf ctnnäpernb auf
bie Kaftmaffer«Semperatur ber Hauptleitung gurücfoer=
fetjt mirb.

Sie Rüdmanb beS KüplfcpranleS beftept aüS einer
Küptfcpfange oon 20 m Roprlänge, roelcpe bireft an bie
Hauptroafferleitung angefcfjloffen mirb.

©omit pat alles HBaffer, baS in einem Haufe, ob

in ber Küthe, in ben Soiletten, im Babczinuner, ®afd)=
pauS 2C. oerbraucht mirb, burcl) bie 20 m Rohr int
Küljlf'dnanfe zu paffieren, unb ba letzterer auf beiben
©eiten unb oorn bid'manbig, mie ein ©iSfaften, ifoliert
ift, fann itt bent ©cpraitfe eine Semperatttr erzielt met=
ben, bie nur ganz uittnerflid) oon ber Kaltmäffer?
temperatur ber Leitungen im ©rbbobett abmeiept.

©ine foltpe Küplung genügt oollftänbig ben 3(n=

fprficpen, bie man in einem Haushalte in ber Regel betr.

Konferoierung ber ©peifen unb ©etränfe im ©ottinter
geltenb macht.

Sabei finb bie Hlnnehmlid)feiten einer oollftättbig
foftem uttb müpelofen Unterhaltung berartig in bie Slttgen

.jprittgenbe, bap biefer Küplfipranf naturgemäp itt jebem

Häufe nicht nur zu einer großen Bcquetnlictjfeit, fonberrt
ZU einem entfdjiebenen BebürfniS merbén mirb.

Räpere aiuSfünfte geben bie Patentinhaber unb

gabrifanten : SDB. gininger & ©o,, Bafel.

- Hligenteine$ 8a«we$cn.
SchulhauScriucttermtfl. Sie ©emctnbe Holberbattf

(©olothurn) hat bie ©rmeiterüng beS ©cpuIhaufeS be=

ld)loffett. -

©in ©ototljurncr 2lrmcna)tjl. Sie ©rfteßung eines

fantonalen SlrmenafplS toirb im „Dlliter Sagblatt" als

bringtief) bezeichnet, ©eit ;>ahrett ftept btefe forage auf
einem ioten puitt't. SaS Blatt erläpt einen Hlppell att

bie Bürgergemeinben, fiep ènbticp aufzuraffen uttb biefeS

fantonale Slfpt zu bauen.

Baumefett in Reu ©t. ffoljann. Sie ©chulgenteinbe
fatpolifcp Reu ©t. fcopann trat bie ©djuUofalitätett im

füböftlidjett Flügel beS KloftergebäubeS ait bie Hlnftalt
^opanneum für 27,000 gr. ab unb befcplop, nadp be<

reitS gefertigtem plane ein neues ©cpulpauS z^ifripett
bem ©cpûterpeim unb bem Roftgebäube zu erftellen.

Sie Bermaltung beS fjopanneitmS mirb bie getauften

Räumlicpfeiten, bie biSper ber Dber=, ber Unter« uttb

ber HtrbeitSfcpule gebient, ber ©cputgemeinbe naep eben

faits fepon oorliegenbem plan umbauen laffett für jjötp
finge beS gopanneumS, bereit ©ttern uttb Bormüttbev

fie ttoep über baS l(i. HtlterSjapr pittaitS ber BilbuitgS-
anftatt überlaffen motten. ^

BejiriSmaifenpauS Ujnacp. Sie Komntiffion für ein

BezirfSmaifettpauS pat ^ bie oon H*-'»- KattfönSbäumeiftec

©prenfperger entmorfetten plätte für bäS BezirfSmaifenpauS
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oder grauen Brille, um das helle Licht für die Augen
unschädlich zu machen.

Es ist bei Anschaffung eines autogenen Schweiß-
apparates in erster Linie "auf eine durchaus gediegene
Ausführung der einzelnen Teile zu achten. Das An-
wendungsgebiet Azetylen - Sauerstoff-Schweißung ist ein
unbegrenztes und für unsere Intereffenkreise kommen
Klempnereien, Kapferschmiedwerkstätten, Zentralheizungs-
fabriken und dergl. mit in Frage. Warnen sollte man
aber vor übertriebener Reklame, die die Verwendung des

Schweißversährens auch auf Reparaturen von Dampf-
kesseln ?c. ausdehnen will, denn Risse in Blech oder an
den Nietnäten sind hier meist auf Uebernnstrengung des
Materials zurückzuführen. Kommt nun noch eine hohe
Erhitzung durch die Schweißflamme hinzu, so können

Spannungen entstehen, die sich jeder Beurteilung ent-
ziehen und schlimmste Folgen zeitigen können.

Außer Azetylen-Sauerstoff-Schweißverfahren kennt
man Verfahren mit Wasserstoff und Sauerstoff, wie
auch Leuchtgas-Sauerstoff-Versahren. Letzteres ist rationell
aber nur für geringe Wandstärken verwendbar und ist
Azetylen-Sauerstoff wirtschaftlicher als Wasserstoff-Sauer-
stoffschweißung. Up.

Eine praktische Erfindung.
Bei warmer Witterung macht sich in jedem Haushalt

das Bedürfnis fühlbar, zur Aufbewahrung und Frisch-
erhaltung der Speisen einen Kühlschrank zu besitzen.

— Als solchen verstand man bisher einen Eisschrank.
Allein ein derartiges Objekt hat in den Augen vieler
eine Reihe von Konsequenzen und Nachteile zur Folge,
die dazu beitragen, daß man sich nicht überall zur An-
schaffung eines Eisschrankes entschließen kann.

Vor allein fallen der ständige Unterhalt durch Eis
und die damit, verbundenen täglichen, nicht unbedeuten-
den Kosten ms Gewicht. Im Schrank selbst, wo sich
das Eis doch fortwährend zersetzt, muß das Schmelz-
waster regelmäßig abgezogen, bezw. entfernt werden.
Auch Reparaturen am Eisrost ?c. sind bekanntlich nicht
seltene Vorkommnisse. All dem wird durch den Kühl-
schrank „Econome" abgeholfen. Vorteile: Kein Eis mehr,
kein Unterhalt, keine Unkosten, kein Aerger.

Diese patentierte Erfindung, die in den ersten Fach-
kreisen die größte Anerkennung erntet, entsprang der
Ueberzeugung, daß, um den effektiven Erfordernissen zu
genügen, ja eigentlich in 90 von 100 Fällen gar kein
Eis notwendig ist.

Gewöhnlich handelt es sich in einen? Haushalte gar
nicht darum, eine Temperatur zu erzeugen, die 0° auf-
weist. Man will Getränke, Speisen, Speisereste :c.
nicht erstarren, d. h. nicht gefrieren lassen ; man will sie

vielmehr einfach frisch erhalten, bezw. auf Tage hinaus
konservieren können. -

Man macht die Beobachtung, daß beispielsweise —
in Ermangelung eines Eisschrankes — eine Flasche Wein
dadurch genügend gekühlt wird, daß man sie während
zirka 10 Minuten in der Küche unter den läufenden
Wafferhahnen stellt.

In der Tat ist selbst im heißen Sommer das Wasser
in der Hauptleitung des Hauses so kühl, daß wir es
beim Trinken als effektiv kalt empfinden.

Das System des „EconoMe"-KühlschraNkes bewirkt
nun, daß die Atmosphäre im Kühlschrank annähernd aus
die Kaltwasser-Temperatür der Hauptleitung zurückver-
setzt wird.

Die Rückwand des Kühlschrankes besteht aus einer
Kühlschlange von 20 m Rohrlänge, welche direkt an die
Hauptwasserleitung angeschlossen wird.

Somit hat alles.Wässer, das in einen? Hause, ob

in der Küche, in den Toilette??, in? Badezimmer, Wasch-
Haus ?c. verbraucht wird, durch die 20 m Rohr in?

Kühlschranke zu passieren, und da letzterer auf beiden
Seiten und vorn dickwandig, wie ein Eiskasten, isoliert
ist, kann in den? Schranke eine Temperatur erzielt wer-
den, die nur ganz unmerklich von der Kaltwässer-
temperatur der Leitungen in? Erdböden abweicht.

Eine solche Kühlung genügt vollständig den An-
sprächen, die man in einem Haushalte in der Regel betr.

Konservierung der Speisen und Getränke in? Sommer
geltend macht.

Dabei sind die Annehmlichkeiten einer vollständig
kosten- und mühelosen Unterhaltung derartig in die Augen
springende, daß dieser Kühlschrank naturgemäß in jedem

Häufe nicht nur zu einer großen Bequemlichkeit, sondern

zu eine??? entschiedenen Bedürfnis werden wird.

Nähere Auskünfte geben die Patent- Inhaber und

Fabrikanten: W. Fininger â Co., Basel.

MgeMim
Schulhauserweiterung. Die Gemeinde Holderbank

(Solothurn) hat die Erweiterung des Schulhäuses be-

schloffen. -

Ein Solothnruer Armenasyl. Die Erstellung eines

kantonalen Armenasyls wird in? „Oltner Tagblatt" als

dringlich bezeichnet. Seit Jahren steht diese Frage auf
einen? toten Punti. Das Blatt erläßt einen Appell an

die Bürgergemeinden, sich endlich aufzuraffen und dieses

kantonale Asyl zu bauen.

Bauwesen in Neu St. Johann. Die Schulgemeinde
katholisch Neu St. Johann trat die Schullokalitäten im

südöstlichen Flügel des Klostergebäudes an die Anstalt
Johanneum für 27,000 Fr. ab und beschloß, nach be-

reits gefertigtem Plane ein neues Schulhaus zwischen

dem Schülerheim und dem Postgebäude zu erstellen.
Die Verwaltung des Johanneums wird die gekaufte??

Räumlichkeiten, die bisher der Ober-, der Unter- und

der Arbeitsschule gedient, der Schulgemeinde nach eben-

falls schon vorliegendem Plan umbauen lassen für Zog-

linge des Johanneums, deren Eltern und Vormünder
sie noch über das 16. Altersjahr hinaus der Bildungs-
anstatt überlassen wollen.

Bezirtswaisenhaus Uznach. Die Kommission für ein

Bezirkswaisenhaus hat die von Hrn. Kantonsbaumeister
Ehrensperger entworfenen Pläne für das BezirkswaiseNhaus
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genehmigt. ©S mürbe befdjloffen, ben Bau fo p för»
bern, ba£. baS ©ebäube im fommenbett joerbft unter
Bad) gebracht merbeit l'önne. Ber Bau mit bctt ltm=
gebungSarbeitjem ift auf 159,500 ffr. oerattfdjlagt, bap
fommt baS Pobiüar für 50—60 Stinber ffr. 25,000
big; 30,000 ffr. Die ©djentungen an bag 93ejir£'ëroaifen=
tjauè betragen, zurzeit ffr. 126,381..

Der scbwelzeriscDe RaitaeUverRehr Iii Baustoffen
im i. Quartal 1010.

Der foebett oeröffenttid)te ©pejiatfjanbet ber ©djtoei.z
im erften Vierteljahr 1910 läfit einen erfreulichen 2luf--

fchmung ber eingeführten Baitfiotfe erlernten, toaS mit
Dîedjt al§ ein Seid)P lebhafterer Bautätigfeit aufgefaßt
loerben bart. Mber itid)t nur bieg : 3luch bie fcjhmeizerij'cjje
SluSfühv ift im genannten Zeitraum, fetjr träftig emporge=
gangeh, roa§ nicht nur für untere allgemeine BoltSmirtidpft
non DUpen, fonbern and) ein; Seidjen ift, baß fid) bie

fchmei^erifdie Bauftoffinbufirie eines guten StufeS erfreut.

ßolz, bas trot) ©ifett ttnb Betott immer nod) als
Baumaterial an erfter ©teile fleht geigt eine ©infuhr'
pnahme non 908,034 Doppelzentner im 1. Quartal 1909
auf 983,347 in biefem ffahre, maS ben anfehnlichen
Pehrimport non 1,13 Pill. ffranten pfianbe brachte,
fo baff nün ber Botalmert beS in bett erfien 3 Ponaten
in bie ©d)meij geführten fmlzeS auf 9,13 Piflionen
angewad)fen ift. Die. ßqtzauSfuhr hat îich non 167,240
auf 1.69,095 Doppelzentner erhöht, bem Perte nadj
oon 1,54 auf 1,6.5 PiUtotten ffranten.

Pin e r a t if ch e S.t o f f e ergeben gegenüber 1909
einen 9tüctrd)lag ber ©iiifuhr, mag aber größtenteils auf
ben oerminberten Hohtenimpqrt prüdpfühten ift
faut ber ©infuhrmert oon 25,16 auf 22,43 Pillionen
ffranten unb baS Smportquantum oon 8,33 auf 7,56
Pillionen Doppelzentner. dagegen ift es fehl erfreulich,
bat) auct) ()iev uniere fdpoeizetiicije 2lusfttl)r pgenommen
hat. Bieielbe toeift mit 339,777 Boppezeniuer gegen«
über bem erfien Vierteljahr 1909 baS fet>r erhebliche
Pu§ oon 93,000 Mosen hier auf, unb eS ift fomit ber
©rporttoerl oon 1,69 auf 2,18 Pillionen .ffranten am
geioad)fen. 7:,";;.......$ on höben mir gegenüber 67,026 nunmehr für 73,025
ffr. ausgeführt, bafür auct) erheblich mehr oorn SluSlanb
bezogen. ©S ftieg nämtid) bas importierte Quantum oon
47,721 auf 60,965 Doppelzentner; maS ben Qmportmert
oon 333,150 auf 413,444 ffr. erl)öl)te.

©teinjeug, baS mir nuv in geringfügiger gnb ju=
bent noch fortmührenb gbnehmenber Penge ausführen,
toeift im ©infuhrmert ein Pef)v oon 94,700 ffr. attt,

en fiçh baS ©inführquatttum in nur betangtofer
gehoben hat. @§ meift bieS barauf Ipu — unb

ote öpezialftatifiif beftätigt eS - ba| bie teuren ©tetin
gutroaren zu. S?analifationSzmeden in fortmührenb oer»

inehrtem Paf? oom Dluslanb, t)a»ptfäd)iidj auS ©nglanb,
bezogen toerben. ;..

B ö p f e r to a r e n zeigen Ungefähr baSfelbe Bub, mte

wir eS bei ©teingut gefehen haben. Der befcheibene

©rport ift oon 46,101 auf 41,040 ffr. zuvüdgegangen,
mührenbbem fid) ber Smportmert oon 651,622 auf
663,836 ffr. gehoben hat-

(Siten meift iit ber ©iiifuhr mit 955,854 Doppel'
Zentner gegenüber 1909 ein pus oon 163,700 q auf,
©S bebingt bieS bie grofje ffuuahme beS ©inful)rmertes
oon 18 auf 20,68 Pillionen ffranten. Slber aud). uttfere
©ifenauSfuhr ift in fe£>r erfreulicher SBeife geftiegen, in=
bem baS exportierte Quantum oori 113,695 auf 116,275
Doppelzentner im erfien Bierteljahr 1910, ber Pert
bagegen in oiel ftärterem Paf; oon 3,77 auf 4,43 Pilfn
onen ffranfcit nnmudjS. ©S zeigt un§ bieS bie fd)on
be'fcmnte Datfadje oon Dienern, baff eS bor allem bie

!)od)iuertigen, oerarbeiteten ©ifen ttnb, bie oon ber ©d)meiz
Zur 2IuSful)r gelangen.

3 in?, bas für baS Bautoefen fo michtig ift, meift
ein PehrimpbrtqUantum oon 1180 Doppelzentnern gegen?
über bent erften Bterteljqhr 1909 auf; bantit ift baSfelbe
auf 9478 q angcmad)fcit, inbeffeit bie forrefponbierenben
SBcrte oon 598,723 auf 665,838 ffr. anfliegen. Unfere
ßinf'auSfuhr hat fid) ebenfalls fräftig gebeffert, ittbem
ber ©jportroert, ftatt roie im I. Quartal 1909 88,915
nunmehr einen Betrag oon 120,000 ffr. erreicht hat.

Sßir betrachten nun noch einige für ba§ Baumefcn
bcfonberS mid)tige Dctailpofitionen, bie natürlich nicht
für bas Dltlgemeinbilb, umfoutehr aber für einzelne Bfandjen
aitSfdjlaggebetib finb. Dazu gehört oor allem baS 97abel=
nuihotz, baS mir zürn allergrößten Beil aus Defter'
reidj'Utigarn bezogen, unb oormiegenb an ffraittreid) ab'
geben. Seilt ©infuhrmert ftieg oon 1,37 auf 1,66 Pifli=
oueti, inbeffeit fiel) bie DtuSfuhr oon 160,256 auf 173,,190

ffr. gehoben hut-

Pjt ber Sljt bereits gefd)lagetteS DtabebBauljolz mürbe
oon ber ©d)toeiz im erften Bierteljahr 1910 für faft
100,000 ffr.' erportiert, mä()renb ber lehtjühvige Betrag
nur 27,975 ffr. erreichte. Bezogen haben mir, baupt'
fachlich oon Deutfdjlanb, für 52,328 ffr. 2 a it b o l z *

breiter, bie mir faft auSfd^ließfitä) einführen, unb zwar
mieöerum zur .ßauptfache auS bem malbreichen Defter=

reichllngarn, erreichten im erften Quartal biefeS ßal)veS
einen .'©infuhrmert oon 763,000 ffr., gegenüber 702,000
im gleichen Zeitraum beS BorjähreS. tUabell)ofz
breiter führen mir gegenüber bem Import ebenfalls
in nur befcl)eibcner SBeife auS. Dagegen ftieg bie @in=

fuhr oon 195,360 auf 250,226 Doppelzentner unb bà'
mit ber äßert oon 2,13 auf 2,73 Pitioneu ffranten.
Sind) ()iev ift eS mieberum Defterreich=Ungarn, baS ben

2öroenanteit unfereS DlabelhoIzbretietbcbarfeS liefert. Pte
benn überhaupt biefeS 2anb fid) auf Soften oor allem

DeutfchlanbS einen immer größeren Beil unferer .ßolz'
einfuhr fid)ert.

Baufihreinereimaren haben mir im I. Duartal
1910 bant bent gropen Bebarf Italiens iit fehr oer=

ntehrteiit Pafje auSgefühvt ; eS ftieg nämlid) ber ©rport'
roert oon 102,000 auf 140,000 ffr. litt)er Bezug oom
SluSlanb, ben zum größten Beil Deutfchlanb b.ecft, ift mit
93,640 ffr. nur um mettigeS geftiegen.

Boti', ©teinzeug» unb Böpfermaren hüben

mir on bloc fdjon ermähnt unb bürfte bieS für unfere
ßioectc genügen.

W1HTERTHUR
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genehmigt. Es wurde beschlossen, den Bau so zu för-
dern, daß das Gebäude im kommenden Herbst unter
Dach gebracht werden könne. Der Bau mit den Um-
gebnngsarbeiten ist auf 159,500 Fr. veranschlagt, dazu
kommt das Mobiliar für 50—60 Kinder Fr. 25,000
bis 30,000 Fr. Die Schenkungen an das Bezirkswaisen-
Haus betragen, zurzeit Fr. 126,38 t..

ver schweizerische fianSelsvttlichr in Sauslotten
im i. Yuarta! iyio.

Der soeben veröffentlichte SpezialHandel der Schweiz
im ersten Vierteljahr 1910 läßt einen erfreulichen Auf-
schwung der eingeführten Baustoffe erkennen, was mit
Recht als ein Zeichen lebhafterer Bautätigkeit aufgefaßt
werden darf. Aber nicht nur dies: Auch die schweizerische

Ausfuhr ist M genannten Zeitraum sehr kräftig, emporge-
gangen, was nicht Nur für unsere allgemeine Volkswirtschaft
von Nutzen, sondern auch ein Zeichen ist, daß sich die

schweizerische Baustoffindustrie eines guten Rufes erfreut.

Holz, das trotz Eisen und Beton immer noch als
Baumaterial an erster Stelle steht, zeigt eine Einfuhr-
zunähme von 908,034 Doppelzentner im 1- Quartal 1909
auf 983,347 in diesem Jahre, was den ansehnlichen

Mehrimport von 1,13 Mill. Franken zustande brachte,
so daß nun der Totalwert des in den ersten 3 Monaten
in die Schweiz geführten Holzes auf 9,13 Millionen
angewachsen ist. Die Holzausfuhr hat sich von 167,240
auf 169,095 Doppelzentner erhöht, dem Werte nach

von 1,54 auf 1,65 Millionen Franken.

Mineralische S.tosfe ergeben gegenüber 1909
einen Rückschlag der Einsuhr, was aber größtenteils auf
den verminderten Kohlenimport zurückzuführen ist. Es
sank der Einfuhrwert von 25,16 auf 22,43 Millionen
Franken und das Jmportquantum von 8,33 auf 7,56
Millionen Doppelzentner. Dagegen ist es sehr erfreulich,
daß auch hier unsere schweizerische Ausfuhr zugenommen
hat. Dieselbe weist mit 339,777 Doppezentner gegen-
über dem ersten Vierteljahr 1909 das sehr erhebliche
Plus von 93,000 Kilozentner auf, und es ist somit der

Exportwert von 1,69 auf 2,l8 Millionen Franken an-

WWUW.«..-/ j7.777, >.

Ton haben wir gegenüber 67,026 nunmehr für 73,025
Fr. ausgeführt, dafür auch erheblich mehr vom Ausland
bezogen/ Es stieg nämlich das importierte Quantum von
47,721 auf 60,965 Doppelzentner, was den Importwert
von. 333,150 auf 413,444 Fr. erhöhte.

Steinzeug, das wir nur in geringfügiger sind zu-
dem noch fortwährend abnehmender Menge ausführen,
weist im Einfuhrwert ein Mehr von 94,700 Fr. auf,

en sich das Einfuhrquantum in nur belangloser
gehoben hat. Es weist dies darauf hin - und

me Spezialstatistik bestätigtes - daß die teuren Stem-
gutwaren zu Kanalisationszwecken in fortwährend ver-
mehrtem Maß vom Ausland, hauptsächlich, aus England,
bezogen werden. ^ 7'-/I .><7-.. >

Topferwaren zeigen ungefähr dasselbe Bild, wie
wir es bei Steingut gesehen haben. Der bescheidene

Export ist von 46,101 auf 41,040 Fr. zurückgegangen,
währenddem sich der Importwert von 651,622 aus
663,836 Fr. gehoben hat.

Eisen weist in der Einfuhr mit 955,851 Doppel-
zentner gegenüber 1909 ein Plus von 163,700 g auf.
Es bedingt dies die große Zunahme des Einfuhrwertes
vyn 18 auf 20,68 Millionen Franken. Aber auch/unsere
Eisenausfuhr ist in sehr erfreulicher Weise gestiegen, in-
dem das exportierte Quantum von 113,695 auf 116,275
Doppelzentner im ersten Vierteljahr 1910, der Wert
dagegen in viel stärkerem Maß von 3,77 auf 4,43 Milli-
anen Franken anwuchs. Es zeigt uns dies die schon
bekannte Tatsache von Neuem, daß es vor allem die

hochwertigen, verarbeiteten Eisen sind, die von der Schweiz

zur Ausfuhr gelangen.
Zink, das für das Bauwesen so wichtig ist, weist

ein Mehrimportquantum von 1180 Doppelzentnern gegen-
über dem ersten Vierteljahr 1909 auf; damit ist dasselbe

auf 9478 g angewachsen, indessen die korrespondierenden
Werte von 598,723 auf 665,838 Fr. anstiegen. Unsere
Zinkausfuhr hat sich ebenfalls kräftig gebessert, indem
der Exportwert, statt wie im 1. Quartal 1909 88,915
nunmehr einen Betrag von 120,000 Fr. erreicht hat.

Wir betrachten nun noch einige für das Bauwesen
besonders wichtige Detailpositionen, hie natürlich nicht
für dasÄllgemeinbild, umfoinehr aber für einzelne Branchen
ausschlaggebend find. Dazu gehört vor allem das Padel-
nutzKolz, das nur zum allergrößten Teil aus Oester-
reich-Ungarn bezogen, und vorwiegend an Frankreich ab-

geben. Sein Einfuhrwert stieg von 1,37 auf 1,66 Milli-
onen, indessen sich die Ausfuhr von 160,256 aus 173,190
Fr. gehoben hat.

Mil der Axt bereits geschlagenes Nadel-Bauholz wurde
von der Schweiz im ersten Vierteljahr 1910 für fast
100,000 Fv exportiert, während der letztjährige Betrag
nur 27,975 Fr, erreichte. Bezogen haben wir, Haupt-
sächlich von Deutschland, für 52,328 Fr. Laub holz-
breiter, die wir fast ausschließlich einführen, und zwar
wiederum zur Hauptsache aus dem waldreichen Oester-

reich-Ungarn, erreichten im ersten Quartal dieses Jahres
einen Einfuhrwert von 763,000 Fr., gegenüber 702,000
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Nadelholz-
breiter führen wir gegenüber dem Import ebenfalls
in nur bescheidener Weise aus. Dagegen stieg die Ein-
fuhr von 495,360 auf 250,226 Doppelzentner und da-

Mit der Wert von 2,13 auf 2,73 Millionen Franken.
Auch hier ist es wiederum Oesterreich-Ungarn, dà den
Löwenanteil unseres Nadelholzbretterbedarses liefert. Wie
denn überhaupt dieses Land sich auf Kosten vor allem

Deutschlands einen immer größeren Teil unserer Holz-
einfuhr sichert.

Bauschreinereiwaren haben wir im l. Quartal
19 l0 dank dem großen Bedarf Italiens in sehr ver-
mehrtem Maße ausgeführt ; es stieg nämlich der Export-
wert von 102,000 auf 140,000 Fr. Unser Bezug vom
Ausland, den zum größten Teil Deutschland deckt, ist mit
93,640 Fr. nur um weniges gestiegen.

Ton-, Steinzeug- und Töpferwaren haben

wir on dloo schon erwähnt und dürfte dies für unsere

Zwecke genügen.
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